
 

 

 

 

Von einer Villa in Palavasl57).

derartiger Stützmauern mit lothrechter Vorderfläche, nach der fich eine Begrenzungs—
curve für die hintere Fläche derfelben ergiebt, hat ?. W. Schwedler158)‘aufgeftellt.

Die Formel giebt eine variable Stärke der Futtermauer (Fig. 137)
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worin !: die frei flehende Höhe der Mauer und x den Abitand eines beliebigen Punktes der Vorderfläche
von der Oberkante derfelben bedeutet. Nahezu das Maximum der Stärke liegt auf ‘/3 I; von unten , und
zwar wird hier J'-= rot. 1/3 Il. Die Abi‘ätze an der Hinterfeite follen fo angeordnet werden, dafs die.
berechnete Begrenzungscurve innerhalb des Mauerwerkes bleibt. '

Eine reizvolle Fortfetzung einer Gartenmauer in eine Stützmauer zeigt die Umfriedigung der Villa

 

Fig. 139.

 

Von der Villa 21. d'. Heydi bei Berlin If”).

ca. 1/100 11. Gr.

157) Nach: ViOLLET-LE-Duc, E. et F. NARJDUX. Haßftatz'aus modernes. Paris 1875. Pl. 150
153) Vergl.z Zeitfchr. {. Bauw. 187r, S. 2807
159) Nach: Zeitfehr. {. Bauw. 1863, Bl. 9.


